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dung, abgelehnt. Dem Mißbrauch anwaltschaft erbrachten weder eın ken Calvıs (wenn auch NUuUr aus „INMOLIA-
genetischer Techniken 7wecken ıschen“ Gründen und miıt der 4U5-Dementiı noch iıne Bestätigung, dafß
der Menschenzüchtung se1l bereits 1mM sıch be] dem nıcht überbringbaren drücklichen Versicherung, dies be-
Vorteld entgegenzuwiırken. Dokument eiınen Hattbetehl g- deute keın Schuldeingeständnis) las-
Vorsıichtig zeıgt sıch der Bericht be] andelt habe, doch eın ANONYIMMN SCc- x  > hiınreichend auf Verstrickung
der arbeitsmedizinischen Anwendung bliebener Untersuchungsrichter bestä- schließen und ine gerichtliche Klä-
der Genomanalyse. Genetische Analy- tiıgte nıcht 98088 privat, Was längst die rung uch des vatıkanıschen Anteıls
sCcChH Arbeitnehmern sollten 1Ur 1im Runde machte, sondern anntie uch Ambrosi:ano-Skandal äußerst
Rahmen arbeitsmedizinischer Vor- das vermutete Delıikt „Beıihilfe ZU dringlıch erscheinen.
OTß'| un: 11UT dann VOTSCHNOMMECN betrügerischen Bankrott“ (Gemeılnt 1St
werden können, wenn Mißbrauch Nun hat ‚War der Vatıkan den iıtalıe-damıt die Verwicklung der Vatıkan-
durch Arbeıtgeber oder Soz1lalvers1ı- bank 10  Z un: iıhres Präsıdenten In nıschen Behörden schon selIt UL
cherung rechtsverbindlich den Zusammenbruch des Maıländer HCR eıt Kooperationsbereitschaft S1-G
schlossen sSe1l Banco Ambrosiano 981/82 Zal- genalısıert. Aber derjen1ge, der Aa

grunde lıegen dem Verdacht jene DPa- meılsten ZUr Aufklärung beıtragen
könnte, 1St 1m Governatorat des Vatı-tronatsbriefe, die der LOR-Präsıident

noch 1ın der Phase des Zusammen- kans VOTr der iıtalıenıschen Justız $1-
cher WI1e AZAarus In Abrahams Schofßbruchs der Ambrosi:ano-Bank dem da-Falsche Scham malıgen, 1982 auf myster1öse Weıse un: aufgrund sel1nes (vatıkanıschen)

Ul Dıplomatenstatus (anders als dıe be1-
Der all Marcınkus und die Leben gekommenen Ambro-

s1ano-Chefs Robert OCalvı ausgestellt den Mitverdächtigten, der „delegıierteGlaubwürdigkeit der Kirche Bevollmächtigte” des 1IOR Lu1g1 Men-hatte un die einıgen Z Ambro-
nını un: LOR-Chetbuchhalter Pelle-Dafßß auch eın Bischof mıt eiınem aft- s1ano-Bank gehörigen Überseeinstitu-
271n0 de Strobel, die einstweılen 1mMbefehl ın Zusammenhang gebracht ten nıcht gedeckter Liquidität be]

wırd, un: WAar nıcht als eın seiner Gläubigerbanken verhalfen bzw Ver- Hospız Santa Marıa 1mM Vatıkan ZU-
helfen ollten Dıie Patronatsbriefe tlucht gefunden haben) uch aufßer-kırchlichen Stellung un selınes G]lan-

ens Vertolgter, sondern weıl auf und die VO  — Marcınkus gegenüber halb geschützt.
Sanz profane Weılse WI1Ie andere mehr alvı gleichzeıtig verlangte un erhal- Aber selbst WenNnn diıesbezügliıch In-oder wenıger unbescholtene Bürger tene schriftliche Rückversicherung, terpretationsschwierigkeiten gebenauch iın Verdacht steht, nach staatlı- da{fß das 1IOR sıch damıt nıchts VOCI- sollte und ob 11UN dieser oder jenerchem (Gesetz sıch stratbar gemacht pflichte, lassen den VO dem Maılän- Artıkel der Lateranverträge betrefftshaben, kommt nıcht gerade häufig der Untersuchungsrichter geäußerten
VOT. Aber auszuschließen 1St n1ıe Tatverdacht INn seiınen ußenumrissen Umgang mIıt geistlıchem vatıkanı-

schen Personal anzuwenden iSt; aut-Meıst kann INan allerdings davon au$s- ziemlich deutlich erkennen.
das ber der Kernbestand einer klärungsbedürftig 1St die Angelegen-gehen, dafß nıcht böse Absıchrt dıe VCI- heıt Jlemal der Sache, der Personen

mutete Miıssetat bewirkte, sondern möglıchen Anklage 1St schon 1984 un: der Kirche sCcHh Und VOT allemalsche Selbstsicherheıt, nachlässige gyab ıne gerichtliche Vorladung gılt C den Eindruck entkräften,Menschenkenntnis oder sonstıge au$S- des Erzbischofs, die dann VO Vatı-
kan auf den Dıplomatenweg zurück-

der Apostolische Stuhl WOoO 1mM Falle
nutzbare Gutgläubigkeıt. Zudem gilt Marcınkus hınter diplomatischen Bar-für eınen Bischof TSLT recht, Was jedem gewlesen wurde oder ob durch rlieren Privilegien schützen.
das als unschuldig gelten hat, W asS inzwischen erfolgte Aussagen VO

(noch) nıcht verurteılt 1St Mitbeschuldigten 1m Ambrosiano- Bisher tellte uUunseres Wıssens WAar

Skandal NECUEC Verdachtsmomente autf- 1U der 4U S 1US Zeıiten alsSO 1ST ohne weıteres uch der selt dem Troubleshooter bekannte Padre KiO-gekommen sınd, oder eintach ZUSAtLZ-23. Februar wıeder virulent OTr- liıche Vergehen die komplıi- tondı, eın Jesuınt miıt bewegter Vergan-dene Fall Marcınkus sehen. Denn
Morgen Jenes Tages sprachen i1ta- Zzierte italıenische Devısengesetzge- genheıt, dıe Forderung auf, der Vatı-

bung vorlagen: der Verdacht straft- kan sollte Marcınkus „auslıefern“lhıenische Finanzpolızısten aulßer-
vatıkanıschen Wohnsıtz des 1LOR-Prä- rechtlich relevanter Verwicklungen Auslıeferung 1St auch eın hartes Wort

des Erzbischofs 1St schwer 4U S der Aber gyeht auch einfacher: Dersıdenten un: stellvertretenden Ver- Welt schaften. Dıie Tatsache, da{fß Papst gebe Marcınkus den Kat, sıchwaltungschef des Vatıkans VOT,
dem Erzbischoft eın offenbar Aaus Maı- sıch schon 19872 nach dem Zusam- den iıtalıenıschen Behörden freiwillig

menDruc. der Ambrosi:ano-Bank VO stellen. Er kann ıhn damıt zugleichand stammendes „Dokument“ seıner SÖömischen Wohnung in das ohne da{fß dies als päpstlıcherübergeben. S1e mulfsten mıiıt dem Be- (3overnatorat des Vatıikans zurück- Schuldspruch würde fürscheid wıeder abzıehen, der Erz- die Dauer des Vertahrens VO  — allenbischof wohne seIlmt 19872 nıcht mehr ZOß, seıne Stellung als päpstlıcher
Reisemarschall raäumte und dıe Zah- vatıkanıschen Amtspflichten entbın-dort. lung VO guL 74() Miıllıonen Dollar den Wırd der Erzbischof freigespro-

Nachfragen be]l der Maiıländer Staats- durch das 1IOR die Gläubigerban- hen oder das Vertahren Sar einge-
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tellt, 1St rehabilitiert. Wırd für INla  —_ sıch eınen Expeditionsbericht Tren KORSZ 1983 oder 1984 schrıieb die
schuldıg erkannt, mu{fß sıch die Kırche 4aUusSs einem Zeıtalter VOTr dem Imperı1a- sowJetische DPresse vorzugsweıse über
nıcht vorwerten assen, S1e decke lısmus erinnert, der die remden SIt- die katholischen Kirchen als Aus-
Schuld dann Z WenNn solche hre 1N- ten und Gebräuche eınes Eingebore- gyangspunkte VO Straßendemonstra-
nersten Kreıse betriftft Der Fall Mar- ensLamMmmme 1m Inneren Afrıkas - tiıonen un antisozıialistischen Aktıvı-
ciınkus 1St ‚WarTr weltkirchlich nıcht klärt miıt erstaunten Augen, ZUEeTrSit Aaten

gerade VO erdrückendem Gewicht. LWAas befremdet, ber dann doch Ilusionen über iıne grundsätzlicheAber 1St iın dem Fall eın wen1g Ww1€e freundlich un: mI1t Respekt berichtet
der Forscher seiınen nıchtwissenden Anderung der sowJetischen Religions-beı der Senkung des Spıtzensteuersat- politik sınd ber weıterhın nıcht C1I-

Zes Dıie Parteı, die iıhn senken wiıll, Lesern. Aber WIr leben nıcht laubt Dıie Eiındiämmung islamıschergılt als unsozıal, da Mag S1E noch 19. Jahrhundert, Polen lıegt nıcht Einflüsse iınsbesondere In Kasachstansehr die Proportionalzone anheben oberen Kongo, sondern der bleibt weıterhin Ziel der Behörden.un den Progressionsbauch abfla- Weichsel 1n der Miıtte Europas. Es 1sSt IDie Sorgen über die 7Zunahme religiöserchen. FEıne Kirche, dıe den FEindruck keın Expeditionszıel, das NUu  T nach
erweckt, Rechte NUutLzZeCN, eiınen monatelangen mühsamen Vorberei- Gefühle 1mM Zusammenhang MI1t der

Vorbereıtung der TausendjahrtfeierAngehörigen ihrer Hierarchie pr1- Lungen un verbunden MIt unvorher-
vilegiıeren, wirkt, da Mag S1e on sehbaren Überraschungen un: Gefah- der Christianısierung Rufßlands

Jahre 1988 wachsen beı den Apparat-und MI1t iıhren Miıtgliıedern noch S1t- TCMN VO dem Nachbarn 1m Osten schiks. Hınzu kommt die natıonale
teNSIrCNS se1n, unredlich. Dıiıes hat S1E bereıist werden kann. Polen 1St VO Komponente jeder relıg1ösen 55  1€-aber ıIn diesem Fall und überhaupt der SowjJetunion her verkehrsmäßig dergeburt” 1in dem Vielvölkerstaat.nıcht nÖötig. Und alsche Scham 1St rasch erreichen. Selit über Jah SO kritisıerte Anfang März dıe Z@ei-schon SAr nıcht Platz U S  —_ dürfte denen In der SowjJet- tung „SowjJetskaya Litwia“ (Sowjeti-unıon, die wıssen wollen, keıne sches Lıtauen) die Ansıchten des Pap-Schwierigkeıiten bereıten, sıch über

SLES über die überwiegend katholischeden Nachbarn 1mM Westen authenti-
sche nformationen beschaffen. Bevölkerung der baltiıschen Republık

un: die „antıkommunistische Ideolo-
Daraus äflst sıchWiıidersprüchlich Und doch dauerte über Jahre, o1€ der Kirche“

bıs der sowJetische Leser ıIn dem län- schließen, da{fß sıch das „NECUC Den-Die Interessenlage der ken“ über die Funktionen VO Relıi-gegenwärtigen sowjetischen Nn Vorbericht Z ersten Inter-
VIEeW mI1t eiınem polnıschen Kırchen- 102 und Kirche zumiıindest vorläufigReligionspolitik eher auf Polen oder WAaS den Islamführer In einer sowjJetischen Zeıtung

„Sowjetische Zeıtung würdıgt die ka- erfährt, da{fß elıgıon nıcht automa- betrifft Afghanistan übertragen äft
tholische Kıirche Polens“ autete tisch „kulturelle und intellektuelle als auf die innersowjJetischen Verhält-
die Schlagzeıle ın eıner deutschen Rückständıigkeıt” bedeutet, da{ß sıch nısse.

in Polen viele gläubıge KatholikenTageszeıtung 5. Februar 198 / Di1e Gegner VO Gorbatschows „PCIC-Was WAar geschehen? In der sSoWJetl- selbst den Jugendlichen und der dsschen Wochenzeıtung „LiteraturnaJya Intelligenz des Landes finden, da{fß strojJka” (Umgestaltung) (vgl
Heft, 61) machen sıch aut allenGazeta“ (4 berichtet Sonder- Polen eın katholisches Land sel Das

korrespondent Leonıd Potschiwalow „NCUC polıtische Denken (eine VO
Ebenen emerkbar. Da INa iıne diı-
plomatisch-politische Entspannung ZUauf sechs Spaten D/ 125 Zeılen über Gorbatschows Zauberformeln) VEeI- Vatıkan V1a olen angezeıgt se1ın.

den Katholizısmus 1n Polen un |äfst lange die Anerkennung uch VO Rea-
ıtäten Ww1€e dieser. Möglicherweıse denkt der sowjetischePolens Prımas Glemp in eiınem Inter- Generalsekretär eınen Beıtrag des

1e W ausführlich Wort kommen
denn der In eiıner wenıge Wochen Papstes den Christianıisierungs-anscheinend unzensıiert, schıienenen Ausgabe der „Liıteratur- teijerlichkeiten 1ın Moskau, der das 1n -Kardınal hatte bereıts Wochen UVO Ansehen der

seın Einverständnis MIt der Veröft- naJa Gazeta“ hatte der genelgte Leser ternatiıonale SowjJet-
bereıts Erstaunliches lesen können: un1ı0on vergrößerte und zugleich dıe

tentlıchung des Interviews davon ab- Dıie katholische Kirche Polens habe In russısch-nationale 1ImKomponentehängıg gemacht, da{fß die Schere des schwıerigen Sıtuationen tür das Land Vielvölkerstaat S5SowJetunion denk-
eNnNSOrs ın der Schublade bliebe. hre Linıe gefunden un einen wichti- würdıg erhöhte, WEenNnNn der Papst eım
Westliche Massenmedien sprachen gCn Beıtrag tür die triedliche Lösung Patriarchen VO Moskau un: ganz
VO  —_ eiıner Premiere: erstmals ın eiıner Rufßsland die Honneurs machte. Derder Probleme geleıstet. Das sel nıcht
sowJetischen Zeıtung ZAU8 ersten ohne den Eintludfß VO Papst Johannes Papst ber könnte nıcht 1INns Dritte

Paul II geschehen. Wıe anders WAar Rom pılgern, ohne seıne katholischeMal objektiv un DOSIELV156  Vorgänge  stellt, ist er rehabilitiert. Wird er für  man sich an einen Expeditionsbericht  ren. 1982, 1983 oder 1984 schrieb die  schuldig erkannt, muß sich die Kirche  aus einem Zeitalter vor dem Imperia-  sowjetische Presse vorzugsweise über  nicht vorwerfen  lassen,  sie decke  lismus erinnert, der die fremden Sit-  die katholischen Kirchen als Aus-  Schuld dann zu, wenn solche ihre in-  ten und Gebräuche eines Eingebore-  gangspunkte von Straßendemonstra-  nersten Kreise betrifft. Der Fall Mar-  nenstammes im Inneren Afrikas er-  tionen und antisozialistischen Aktivi-  cinkus ist zwar weltkirchlich nicht  klärt: mit erstaunten Augen, zuerst  täten.  gerade von erdrückendem Gewicht.  etwas befremdet, aber dann doch  Illusionen über eine grundsätzliche  Aber es ist in dem Fall ein wenig wie  freundlich und mit Respekt berichtet  der Forscher seinen nichtwissenden  Änderung der sowjetischen Religions-  bei der Senkung des Spitzensteuersat-  politik sind aber weiterhin nicht er-  zes: Die Partei, die ihn senken will,  Lesern.  Aber wir leben nicht  ım  laubt. Die Eindämmung islamischer  gilt als unsozial, da mag sie noch so  19. Jahrhundert, Polen liegt nicht am  Einflüsse insbesondere in Kasachstan  sehr die Proportionalzone anheben  oberen Kongo,  sondern  an der  bleibt weiterhin Ziel der Behörden.  und den Progressionsbauch abfla-  Weichsel in der Mitte Europas. Es ist  Die Sorgen über die Zunahme religiöser  chen. Eine Kirche, die den Eindruck  kein Expeditionsziel, das nur nach  erweckt, Rechte zu nutzen, um einen  monatelangen mühsamen Vorberei-  Gefühle im Zusammenhang mit der  Vorbereitung der Tausendjahrfeier  Angehörigen ihrer Hierarchie zu pri-  tungen und verbunden mit unvorher-  vilegieren, wirkt, da mag sie sonst  sehbaren Überraschungen und Gefah-  der Christianisierung Rußlands im  Jahre 1988 wachsen bei den Apparat-  und mit ihren Mitgliedern noch so sit-  ren von dem Nachbarn im Osten  schiks. Hinzu kommt die nationale  tenstreng sein, unredlich. Dies hat sie  bereist werden kann. Polen ist von  Komponente jeder religiösen „Wie-  aber in diesem Fall und überhaupt  der Sowjetunion her verkehrsmäßig  dergeburt“ in dem Vielvölkerstaat.  nicht nötig. Und falsche Scham ist  rasch zu erreichen. Seit über 40 Jah-  So kritisierte Anfang März die Zei-  schon gar nicht am Platz.  gZ0  ren dürfte es denen in der Sowjet-  tung „Sowjetskaja Litwia“ (Sowjeti-  union, die es wissen wollen, keine  sches Litauen) die Ansichten des Pap-  Schwierigkeiten bereiten, sich über  stes über die überwiegend katholische  den Nachbarn im Westen authenti-  sche Informationen zu beschaffen.  Bevölkerung der baltischen Republik  und die „antikommunistische Ideolo-  Daraus läßt sich  Widersprüchlich  Und doch dauerte es über 40 Jahre,  gie der Kirche“  bis der sowjetische Leser in dem län-  schließen, daß sich das „neue Den-  Die Interessenlage der  ken“ über die Funktionen von Reli-  gegenwärtigen sowjetischen  geren Vorbericht zum ersten Inter-  view mit einem polnischen Kirchen-  gion und Kirche zumindest vorläufig  Religionspolitik  eher auf Polen oder — was den Islam  führer in einer sowjetischen Zeitung  „Sowjetische Zeitung würdigt die ka-  erfährt, daß Religion nicht automa-  betrifft — Afghanistan übertragen läßt  tholische Kirche Polens“ — so lautete  tisch „kulturelle und  intellektuelle  als auf die innersowjetischen Verhält-  die Schlagzeile in einer deutschen  Rückständigkeit“ bedeutet, daß sich  nisse.  in Polen viele gläubige Katholiken  Tageszeitung am 5. Februar 1987.  Die Gegner von Gorbatschows „pere-  Was war geschehen? — In der sowjeti-  selbst unter den Jugendlichen und der  ds.  schen Wochenzeitung „Literaturnaja  Intelligenz des Landes finden, daß  strojka“  (Umgestaltung)  (vgl.  Heft, S. 161) machen sich auf allen  Gazeta“ (4. 2. 1987) berichtet Sonder-  Polen ein katholisches Land sei. Das  korrespondent Leonid Potschiwalow  „neue politische Denken“ (eine von  Ebenen bemerkbar. Da mag eine di-  plomatisch-politische Entspannung zum  — auf sechs Spaten ä 125 Zeilen — über  Gorbatschows Zauberformeln) ver-  Vatikan via Polen angezeigt sein.  den Katholizismus in Polen und läßt  lange die Anerkennung auch von Rea-  litäten wie dieser.  Möglicherweise denkt der sowjetische  Polens Primas Glemp in einem Inter-  Generalsekretär an einen Beitrag des  view ausführlich zu Wort kommen —  denn der  In einer wenige Wochen zuvor er-  Papstes zu den Christianisierungs-  anscheinend unzensiert,  schienenen Ausgabe der „Literatur-  feierlichkeiten in Moskau, der das in-  Kardinal hatte bereits Wochen zuvor  Ansehen der  sein Einverständnis mit der Veröf-  naja Gazeta“ hatte der geneigte Leser  ternationale  Sowjet-  bereits Erstaunliches lesen können:  union vergrößerte und zugleich die  fentlichung des Interviews davon ab-  Die katholische Kirche Polens habe in  russisch-nationale  im  Komponente  hängig gemacht, daß die Schere des  schwierigen Situationen für das Land  Vielvölkerstaat  Sowjetunion  denk-  Zensors in der Schublade bliebe.  ihre Linie gefunden und einen wichti-  würdig erhöhte, wenn der Papst beim  Westliche  Massenmedien  sprachen  gen Beitrag für die friedliche Lösung  Patriarchen von Moskau und ganz  von einer Premiere: erstmals in einer  Rußland die Honneurs machte. Der  der Probleme geleistet. Das sei nicht  sowjetischen Zeitung ..  Zzum ersten  ohne den Einfluß von Papst Johannes  Papst aber könnte nicht ins Dritte  Paul II. geschehen. Wie anders war  Rom pilgern, ohne seine katholische  Mal so objektiv und positiv ... kaum  zu glauben! Liest man die Beschrei-  doch die sowjetische Berichterstat-  Gemeinde in Litauen zu visitieren und  bung des westlichen Nachbarn und  tung über die Rolle der katholischen  an die ukrainischen Katholiken zu  sozialistischen  Verbündeten,  fühlt  Kirche Polens vor drei oder vier Jah-  denken.  bikaum
gylauben! Liest INan dıe Beschrei1i- doch die sowjetische Berichterstat- Gemeıinde 1in Litauen visıtıeren un:

bung des westlichen Nachbarn und Cung über dıe der katholischen dıe ukrainıschen Katholiken
sozıjalıstischen Verbündeten, tühlt Kirche Polens VOT dre1 oder 1er Jah- denken. bı


